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SELBSTHILFE BREMEN

 


An alle

Mitglieder und Mitgliedsverbände

und Freunde der LAGS Bremen

Bremen, den 15.12.2013
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder,
- 2 -

- 6 -

der Vorstand der LAGS blickt mit Ihnen auf ein arbeitsintensives und erfolgrei​ches Jahr 2013 zurück. Wir wünschen Ihnen und uns über den Jahreswechsel die Zeit, ein wenig neue Kraft zu schöp​fen, um das Jahr 2014 ebenso erfolgreich zu gestalten. Zu Beginn der aktuellen Ausgabe des Infodienstes berichten wir über das 19. Bremer Behindertenparla​ment.
Das 19. Bremer Behindertenparlament aus Anlass des Welttages der Men​schen mit Behinderungen
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Der vollbesetzte Plenarsaal der Bremischen Bür​gerschaft

Im Rahmen des Welttages gegen die Diskriminierung von Menschen mit Be​hinderungen veranstaltete der Arbeits​kreis Bremer Protest am 3. Dezember 2013 im Plenarsaal der Bremischen Bür​gerschaft das 19. Bremer Behinderten​parlament unter dem Motto: WAS WIR WOLLEN:INKLUSION!

Bereits vor vier Jahren (März 2009) ist in Deutschland das „Übereinkommen der Vereinten Nationen über die Rechte von Menschen mit Behinderungen“(UN-BRK) in Kraft getreten. Zahlreiche Rechts- und Regelungsbereiche fallen dabei in die Zuständigkeit der Länder. Auch das Bun​desland Bremen ist in der Verpflichtung, aktiv die Inhalte der Konvention umzuset​zen und darauf zu achten, alle Gesell​schaftsbereiche zur Partizipation aufge​rufen sind, da all diese von der Konven​tion betroffen sind. Auch im Rahmen des diesjährigen Behindertenparlaments wur​den verschiedene Anforderungen an den vom Land zu erstellenden Aktionsplan für Bremen und Bremerhaven benannt. Die Einbeziehung von Menschen mit Behin​derung sowie ihrer Verbände von Beginn an und auf gleicher Augenhöhe ist hier von entscheidender Bedeutung.

Zu diesem Zweck trafen sich ca. 150 Menschen mit und ohne Behinderung am 3. Dezember 2013 zum 19. Mal im Ple​narsaal der Bremischen Bürgerschaft.
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Präsidium des 19. Behindertenparlaments, v.l.: Uwe Seebode (Beisitzer), Florian Grams (Präsi​dent), Norman Koppetsch (Beisitzer)

Das 19. Bremer Behindertenparlament wurde durch den Präsidenten, Florian Grams, eröffnet. Er begrüßte die Schirm​herrin der Veranstaltung, Bremens Sozi​alsenatorin Anja Stahmann und den Prä​sidenten der Bremischen Bürgerschaft, Christian Weber sowie den Landesbehin​dertenbeauftragten, Dr. Hans-Joachim Steinbrück.
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Christian Weber, der Bürgerschaftspräsident

Wertschätzend und achtungsvoll gegen​über dem bereits Erreichten richtete der Bürgerschaftspräsident Christian Weber sein Grußwort an die Behindertenparla​mentarier. Er bestärkte die Menschen mit Behinderung in ihrem Engagement, sich weiterhin für ihre Rechte einzusetzen. Sowohl die Menschen mit Behinderung als auch die politischen Akteure sollen einen gemeinsamen Weg beschreiten, um das Ziel - eine inklusive Gesellschaft - zu erreichen. Sein Grußwort beendete er mit dem abschließenden Satz: "Wer In​klusion will, sucht Wege. Wer sie behin​dern will, sucht Begründungen" und wünschte den Behindertenparlamentari​ern eine kritische Diskussion sowie gute Ergebnisse für die Sitzung.
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Anja Stahmann, Sozialsenatorin und Schirmherrin des 19. Bremer Behindertenparlaments

Die Sozialsenatorin Anja Stahmann dankte in ihrem Grußwort zunächst dem Bürgerschaftspräsidenten Herrn Weber für seine Gastfreundschaft und betonte, wie wichtig und bedeutend es ist, dass die Rechte behinderter Menschen hier im Plenarsaal der Bremischen Bürgerschaft diskutiert werden können. Ein weiterer Dank galt Herrn Dr. Steinbrück, dem Landesbehindertenbeauftragten, der dazu beiträgt, dass die Ziele der UN- Be​hindertenrechtskonvention gemeinsam mit den Betroffenen sowie deren Verbän​den umgesetzt werden. Im Gegensatz zu anderen Bundesländern können sich Menschen mit Behinderung in Bremen selbst dazu äußern, was verändert wer​den muss. Zu diesem Zweck wurde ein Temporärer Expertenkreis ins Leben ge​rufen, der unter der Leitung des Landes​behindertenbeauftragten Anforderungen an den Landesaktionsplans erarbeitet.

Frau Stahmann freute sich, dass sie die Schirmherrin des heutigen Behinderten​parlaments ist, für sie bedeutet „Inklusion: gemeinsam leben Mittendrin!", so Frau Stahmann. Als Sozialsenatorin setzt sie sich für eine inklusive Gesellschaft ein. Obwohl einiges bereits erreicht wurde, soll weiterhin gemeinsam dafür Sorge getragen werden, dass die Ziele der UN-Behindertenrechtskonvention in dem Landesaktionsplan nicht nur niederge​schrieben, sondern auch umgesetzt und gelebt werden. Die Sozialsenatorin Anja Stahmann wünschte den Parlamentariern einen spannenden Verlauf und sicherte ihre Unterstützung zu.
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Dr. Joachim Steinbrück, Landesbehindertenbe​auftragter

In seinem Grußwort machte der Landes​behindertenbeauftragte Dr. Steinbrück deutlich, wie wichtig es ist, dass die vor​handenen Barrieren abgebaut werden. Vor allem vor dem Hintergrund einer im​mer älter werdenden Gesellschaft kommt der Abbau von Barrieren nicht nur Men​schen mit Behinderung sondern bei​spielsweise auch auf Rollatoren oder Gehhilfen angewiesenen Menschen zu​gute. Auch Mütter mit Kinderwagen oder Reisende mit sperrigem Gepäck können von Barrierefreiheit profitieren. "Es kann dauern, bis die Barrierefreiheit erreicht ist, deshalb es ist sehr wichtig, die ersten Schritte jetzt zu machen", so der Landes​behindertenbeauftragte Dr. Steinbrück. "Das Bedürfnis und der Bedarf nach Bar​rierefreiheit wächst mit der Zeit und muss bei der Stadt- und Bauplanung ihre Be​rücksichtigung finden", betonte Dr. Stein​brück. Der Abbau von Barrieren in allen gesellschaftlichen Bereichen stellt eine Zukunftsinvestition dar, so Dr. Steinbrück weiter. Auch er wünschte den Behinder​tenparlamentariern eine interessante und erfolgreiche Sitzung.

Auch der diesjährige Präsident, Florian Grams, richtete seine Ansprache an die Behindertenparlamentarier und die Gäste. Er dankte all denen, die vor vielen Jahren die behindertenpolitische Bewe​gung initiiert haben und mit ihren frechen Aktionen an vielen verschiedenen Orten dafür sorgten, sich Gehör zu verschaffen. Wie seine Vorredner dankte auch Florian Grams für die Gastfreundschaft, betonte aber, dass die Bremische Bürgerschaft genau der richtige Ort für das Bremer Behindertenparlament ist, da es um die Lebensbedingungen von Bremern geht. "Wir werden uns auch außerhalb des Plenarsaals Gehör verschaffen" kündigte er an. "Gemeinsam mit der Sozialsenato​rin Anja Stahmann werden wir gründlich prüfen, welche Konsequenzen die heu​tige Beratung haben werden", versprach der Präsident, Florian Grams. "Das 19. Bremer Behindertenparlament 2013 ist ein weiterer Schritt in eine barrierefreie, inklusive Gesellschaft; in eine Welt, die menschlich und barrierefrei ist", betonte Florian Grams. Abschließend dankte er den Behindertenparlamentariern, die sich versammelt haben, um eine wichtige Auf​gabe zu erledigen - Inklusion zu errei​chen.
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Gebärdensprachdolmetscherinnen
übersetzen Redebeiträge
Im Anschluss an die Grußworte wurden die vorgelegten Beschlussvorschläge der verschiedenen Fraktionen durch die Ab​geordneten vorgestellt.

Beschlussvorschlag 19/01 "Arbeit im Al​ter" von der Fraktion der Werkstattbe​schäftigten. Redner: Abgeordneter Herr Rolf Bauermann.

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, die entsprechenden Ver​waltungsanweisungen zur Altersgrenze in Werkstätten dahingehend zu verändern, dass auch eine Beschäftigung im Alter möglich wird.

Beschlussvorschlag 19/02 „Frauenbeauf​tragte in Einrichtungen der Behinderten​hilfe. Hier Werkstätten“ von der Fraktion der Werkstattbeschäftigten Bremen. Rednerin: Abgeordnete Frau Ramona Meyer:

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, in einem Landesrahmen​plan, der auch mit Beteiligung von Werk​stattbeschäftigten erarbeitet werden muss, die notwendigen Schritte zu veran​kern. Und zwar: Bremen setzt alle seine Einflussnahme ein im Bundesrat, um eine entsprechende Veränderung herbeizufüh​ren.

Beschlussvorschlag 19/03 „Werkstatträte im Betriebsausschuss“ von der Fraktion der Werkstattbeschäftigten Bremen. Redner: Abgeordneter Herr Rolf Bauer​mann.

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, in einem Landesrahmen​plan, der auch mit Beteiligung von Werk​stattbeschäftigten erarbeitet werden muss, die notwendigen Schritte zu veran​kern. Und zwar: Das Ortsgesetz für die Werkstatt Bremen ist an der entschei​denden Stelle so zu verändern, dass der Werkstattrat als weiteres Mitglied aufge​nommen wird.

Beschlussvorschlag 19/04 „Frauenbeauf​tragte in Einrichtungen der Behinderten​hilfe. Hier Wohnstätten“ von der Fraktion der Werkstattbeschäftigten Bremen. Rednerin: Abgeordnete Frau Saskia Hoppert.

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, in einem Landesrahmen​plan, der auch mit Beteiligung von Werk​stattbeschäftigten erarbeitet werden muss, die notwendigen Schritte zu veran​kern. Und zwar: Bremen setzt alle seine Einflussnahme ein im Bundesrat, um eine entsprechende Veränderung herbeizufüh​ren.

Beschlussvorschlag 19/05 „Zugang zur elektronischen Verwaltung“ von der Frak​tion Blinden- und Sehbehinderten Verein Bremen e.V. Rednerin: Abgeordnete Frau Martina Reicksmann.

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, nur solche Programme zu​zulassen, die auch von behinderten Men​schen ohne fremde Hilfe benutzt werden können. Darüber hinaus sollen, falls not​wendig, Videos mit Gebärdensprache zur Verfügung gestellt werden. Diese Forde​rungen müssen in dem neuen Gesetz zur elektronischen Verwaltung verankert werden.

Beschlussvorschlag 19/06 „Behinderten​gerechtes WC in der Bremischen Bürger​schaft“ von der Fraktion Werkstattrat der Elbe-Weser-Werkstätten gGmbH, Bre​merhaven. Rednerin: Abgeordnete Frau Charlotte Gerlach.

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, nicht mehr an der UN Kon​vention zu kleben, sondern direkt kon​krete Projekte anzugehen. Wie zum Bei​spiel: Ein behindertengerechtes WC in der Bremischen Bürgerschaft.

Beschlussvorschlag 19/07 „Angebot zum Erlernen der Gebärdensprache in bremi​schen Schulen“ von der Fraktion Landes​verband der Gehörlosen Bremen e.V. Rednerin: Abgeordnete Frau Käthe George.

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, Möglichkeiten zu schaffen für die Einrichtung von Unterrichts-Ange​boten in bremischen Schulen, um auch hörenden Kindern das Erlernen der Deut​schen Gebärdensprache zu ermöglichen. Damit kann zur Inklusion hörender und gehörloser Menschen im Sinne der UN-Konvention beigetragen werden.

Beschlussvorschlag 19/08 „Die Bremer Orts-Beiräte müssen mehr für die Barri​ere-Freiheit in den Bremer Stadt-Teilen tun!“ von der Fraktion Forum barriere​freies Bremen. Redner: Abgeordneter Herr Wilhelm Winkelmeier.

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, die nachfolgende Forderung umzusetzen. Alle Orts-Beiräte sollen bis Ende 2014 einen Plan für ihren Stadt-Teil aufstellen. An dem Plan müssen behin​derte Menschen mitarbeiten. Im Plan soll stehen: Welche Barrieren sind besonders störend, mit welchen Maßnahmen kann sofort etwas gegen Barrieren getan wer​den, welche Maßnahmen brauchen etwas mehr Zeit, welche Barrieren sollen dadurch in 5 Jahren verschwunden sein.

Beschlussvorschlag 19/09 „Entgelt An​rechnung bei Grundsicherung!“ von der Fraktion der Werkstattbeschäftigten Bre​men. Redner: Abgeordneter Herr Uwe Lange.

· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, diesen Beschlussvorschlag als Antrag in den Bundesrat einzubrin​gen. Wir Beschäftigte verlangen eine Veränderung der Anrechnung der Ent​gelte und der Sonderzahlung zu Gunsten der Werkstattbeschäftigten!

Beschlussvorschlag 19/10 „Schaffung von mehr barrierefreiem und rollstuhlge​rechtem Wohnraum für behinderte Men​schen - den diese auch bezahlen können - in allen Stadtteilen von Bremen und Bremerhaven!“ von den Fraktionen der 19. Bürgerschaft behinderter Menschen. Redner: Abgeordneter: Herr Dieter Steg​mann. 
· Der Senat und die Abgeordneten der Bremischen Bürgerschaft werden aufgefordert, die nachfolgende Forderung umzusetzen: Erstellung eines Program​mes oder eines Planes zur Schaffung von mehr bezahlbarem, barrierefreiem und rollstuhlgerechtem Wohnraum bis zum Ende der nächsten Legislaturperiode (Mai 2019). Dieses kann geschehen entweder: Durch Änderung der einschlägigen Para​graphen in der Landesbauordnung oder durch Rechtsverordnung als Anhang zur Landesbauordnung oder durch Vereinba​rungen mit den gemeinnützigen Woh​nungsbaugesellschaften in Bremen und Bremerhaven.
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Im Rahmen der Abstimmungen stießen die Beschlussvorschläge auf mehrheitliche Zustimmung

Die mehrheitlich verabschiedeten Be​schlussvorschläge des 19. Bremer Be​hindertenparlaments wurden den zustän​digen senatorischen Dienststellen, dem Senat und der Bürgerschaft zur weiteren Befassung zugeleitet.

Nach der Abstimmung über die Be​schlussvorlagen haben die Parlamenta​rier im Rahmen einer "aktuellen Stunde" die Möglichkeit gehabt, über ihnen wich​tige Themen zu sprechen. Im Anschluss daran beendete Florian Grams in seiner Funktion als Präsident des Parlaments das 19. Bremer Behindertenparlament, dankte für die gute Zusammenarbeit und verabschiedete die Parlamentarier.

In verschiedenen lokalen Medien wurde das 19. Bremer Behindertenparlament erwähnt. Die betreffenden Artikel sind in den Ausgaben des Weser Kuriers vom 04. Dezember 2013, in der TAZ vom 03. Dezember 2013 und auf der Seite von Radio Bremen vom 3. Dezember 2013 zu finden. Darüber hinaus wurde durch die Senatskanzlei eine Pressemitteilung ver​fasst.

Alle Beschlussvorschläge können in Ko​pie bezogen werden über die Geschäfts-stelle der LAG Selbsthilfe behinderter Menschen e.V., Waller Heerstraße 55, 28217 Bremen, Tel.: 0421/ 38 777-14, Fax: 0421/ 38 777-99, Email: info@lags-bremen.de.

Selbsthilfeförderung 2013
Auch im Jahr 2013 hat die Arbeitsge​meinschaft der gesetzlichen Krankenkas​sen im Land Bremen die LAG Selbsthilfe für behinderte Menschen finanziell unter​stützt. Für diese finanzielle Unterstützung bedanken wir uns bei:

AOK, hkk, BKK Landesverband Mitte, ikk gesund plus, Knappschaft und Barmer GEK.

Rechtliches

Anspruch auf Integrationsassistenz in der Schule

Mit Hinweis auf die inklusive Beschulung werden vom Kostenträger teilweise An​träge auf Integrationsassistenz zurück​gewiesen. Aber der individuelle Anspruch auf Schulbegleitung, die so genannte Integrationsassistenz bleibt bestehen, auch wenn es die inklusive Beschulung gibt. Integrationsassistenz ist ein Teilbe​reich der Eingliederungshilfe. Die rechtli​chen Grundlagen dazu sind in §§ 53,54 SGB XII geregelt. Darin ist festgelegt, dass auch „Hilfen zu einer angemesse​nen Schulbildung, vor allem im Rahmen der allgemeinen Schulpflicht“ dazugehö​ren. Die Finanzierung einer Integrations​assistenz gehört, nach ständiger Recht​sprechung, zu diesen Hilfen.

Der Antrag sollte möglichst noch vor Be​ginn des Schuljahres gestellt werden. Darin sollte genau beschrieben werden, welcher besondere Hilfebedarf besteht und welche konkreten Aufgaben die In​tegrationsassistenz übernehmen soll. Damit eine Integrationsassistenz im Rahmen der Eingliederungshilfe über​nommen werden kann, darf die Integrati​onsassistenz keine Lehraufgaben über​nehmen. Der Kostenträger muss dann auf Grundlage des individuellen Hilfebe​darfs des Kindes nach dem Bedarfsde​ckungsgrundsatz des § 9 Abs. 1 SGB XII entscheiden. Wird der Antrag abgelehnt, kann dagegen Widerspruch eingereicht werden.
Zahnärztliche Versorgung

Die zahnärztliche Versorgung von Men​schen mit Behinderung wurde verbessert. Seit April 2013 haben Pflegebedürftige, Menschen mit eingeschränkter Alltags​kompetenz und Menschen mit Behinde​rung, die Eingliederungshilfe nach § 53 SGB XII beziehen und die nicht in eine Zahnarztpraxis kommen können, An​spruch auf eine Versorgung im häusli​chen Umfeld. (Quelle: L.I.E.S. 2/2013)

Quelle: IN PUNCTO 3/2013

Allen Mitgliedern und Freunden der LAG Selbsthilfe Bremen wünschen wir ein fro​hes Weihnachtsfest und ein glückliches sowie erfolgreiches neues Jahr 2014
Wir verbinden diese Wünsche mit unse​rem herzlichen Dank für die gute Zu​sammenarbeit im vergangenen Jahr und hoffen auch im nächsten Jahr auf ge​meinsame Fortschritte.


[image: image8.wmf]
Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe behinderter Menschen Bremen e. V.

Waller Heerstr. 55, 28217 Bremen, v.i.S.d.P.: Elena Jahn
Tel. (0421) 387 77-14, Fax. (0421) 387 77 99, Email: info@lags-bremen.de

Bankverbindung: Sparkasse Bremen, BLZ 290 501 01, Kto.-Nr. 100 36 56


[image: image9.wmf]_1035801200

_1212832707.doc


SELBSTHILFE BREMEN












